
„Die Löwen sind nicht unser Maßstab“
Handball, 1. Bundesliga: „Die Top-Clubs sind eine ganze Ecke weg“, sagt der TVB-Trainer Thomas König nach dem 21:33 gegen den Spitzenreiter

renten noch kein Spiel verloren haben“,
sagt König. Sollte das so bleiben, sind die
Aussichten auf den Ligaverbleib gut. Wobei
sich der TVB tunlichst nicht alleine auf die
beiden Partien gegen Balingen und Lübbe-
cke konzentrieren sollte. Auch gegen Mann-
schaften wie Hannover, Wetzlar oder Mag-
deburg rechnet sich König etwas aus.

@ Ausschnitte der Partie zwischen dem
TVB und den Löwen gibt es zu sehen auf
www.zvw.de/sportvideos

die Löwen sind für uns kein Maßstab“, sagt
König, der mit den zwölf Toren Unterschied
leben kann. „Sie haben uns abschießen wol-
len, das ist ihnen in dem Maße nicht gelun-
gen.“ Die gute Trefferdifferenz gegenüber
der Konkurrenz hat der TVB durch die
jüngsten Schlappen allerdings fast einge-
büßt: Balingen ist 20 Tore besser, der Bergi-
sche HC drei. Lediglich im Vergleich zu Ei-
senach und Lübbecke sind die Bittenfelder
mit 32 und vier Toren im Plus. „Unser Vor-
teil ist, dass wir gegen die direkten Konkur-

nicht, mangelt’s an der Spielfähigkeit. Kas-
per Kisum, die Alternative zu Schweikardt
auf der Spielmacher-Position, fehlt die Sta-
bilität. „Er macht gute Sachen, überdreht
aber manchmal auch“, sagt König. Weil
sich die Löwen auf die Shooter Dominik
Weiß und Djibril M’Bengue sehr gut einge-
stellt hatten, musste sich der TVB zu seinen
Toren aus dem Positionsspiel heraus oft
mehr oder weniger quälen.

Am Ende stand die deutliche 21:33-Nie-
derlage. „Die müssen wir so akzeptieren,

Sein Team sei darauf vorbereitet gewesen,
dass der TVB in seinem ersten Free-TV-
Spiel etwas zeigen wollte. Das war jedoch
zu wenig, um die Löwen zu fordern.

Nicht komplett unzufrieden war Thomas
König mit seiner Defensive, die nach dem
Fehlstart ihren Rhythmus gefunden habe.
Wieder einmal indes zeigte sich, dass der
Bittenfelder Angriff recht leicht auszurech-
nen ist. Findet der Spielgestalter Michael
Schweikardt nicht in die Partie und funk-
tioniert das Zusammenspiel mit dem Kreis

Von unserem Redaktionsmitglied
Thomas Wagner

Der TVB 1898 Stuttgart hat sich extra fein
gemacht für seinen ersten Live-Fern-
sehauftritt, ein ernsthafter Gegner für
den Spitzenreiter Rhein-Neckar Lö-
wen war er allerdings nicht. „Die Top-
Clubs sind eine ganze Ecke weg“, sagt
der TVB-Trainer Thomas König. „Das
müssen wir einfach akzeptieren.“
Wichtig sei, dass sein Team in den ent-
scheidenden Spielen präsent sei.

Zur Einstimmung auf das Spiel des TVB ge-
gen die Rhein-Neckar Löwen gab die Schla-
gersängerin Larissa in der ausverkauften
Porsche-Arena ihr „Mich hat der Himmel
geküsst“ zum Besten. Von derartigen
Glücksgefühlen durften die Bittenfelder
Spieler, Verantwortlichen und Fans nach
der Partie nicht berichten. Spaß hatten an
diesem Abend lediglich die Männer in Gelb-
Schwarz – und die würden gerne in der
nächsten Saison wiederkommen. Schon aus
logistischen Gründen, schließlich liegen le-
diglich 120 Kilometer zwischen dem Trai-
ningszentrum der Löwen und Stuttgart.

Der Nationalmannschafts-Rechtsaußen
in den Reihen der Löwen jedenfalls gab
nach dem Spiel ein Plädoyer für den TVB
ab. „Ich finde, der Handball gehört in die
Großstädte“, sagte Patrick Groetzki und
grinste in die Kamera. „Deshalb hoffen wir
selbst als Badener, dass Stuttgart in der
Liga bleibt.“ Dazu indes müsste der TVB
noch die eine oder andere Partie gewinnen.

Von einem Sieg war der Aufsteiger am
Mittwoch ein gutes Stück entfernt. Dass der
Titelkandidat im Eiltempo für klare Ver-
hältnisse sorgte, war der Dramaturgie des
Spiels natürlich abträglich. „Ich habe ja
schon viele Spiele erlebt“, sagte der Bitten-
felder Trainer am Tag danach. „Wenn eine
Mannschaft wie die Rhein-Neckar Löwen
fehlerfrei spielt, kann schnell ein so klares
Ergebnis entstehen.“

Von Beginn an war alles gegen den TVB
und für die Löwen gelaufen. Die frühe Zeit-
strafe gegen Tobias Schimmelbauer, zwei
Fehlwürfe und sichere Löwen im Torab-
schluss durchkreuzten die Pläne der Bitten-
felder, den Gegner von Beginn an vor Auf-
gaben zu stellen. „Statt 3:5 stand’s 0:6“, so
König. „Da war’s für die Löwen natürlich
einfach zu spielen.“

Das sah der Kapitän der Nationalmann-
schaft ähnlich. „Die Stuttgarter waren
nach unserem guten Start nicht mehr ganz
so euphorisch, wir haben sie da ein bisschen
runtergefahren“, sagte Uwe Gensheimer.

Kein Durchkommen: Die Bittenfelder, hier Dominik Weiß gegen Hendrik Pekeler (links) und Harald Reinkind, mussten gegen die Rhein-Neckar Löwen erken-
nen, was den Unterschied ausmacht zwischen einem Aufsteiger und Titelkandidaten. Bild: Steinemann

Tabelle
Platz Team Spiele Tore Punkte

1. Rhein-Neckar Löwen 23 651:515 40:6
2. THW Kiel 22 680:565 38:6
3. SG Flensburg-Handewitt 23 687:574 38:8
4. MT Melsungen 24 682:611 35:13
5. Füchse Berlin 23 659:600 29:17
6. FA Göppingen 23 626:567 29:17
7. HSG Wetzlar 24 630:617 29:19
8. TSV Hannover-Burgdorf 23 645:646 26:20
9. VfL Gummersbach 23 626:615 24:22
10. SC Magdeburg 23 636:640 22:24
11. SC DHfK Leipzig 23 603:649 19:27
12. TBV Lemgo 23 622:685 14:32
13. TVB 1898 Stuttgart 23 587:677 13:33
14. HBW Balingen-Weilstetten 23 617:687 11:35
15. Bergischer HC 23 575:662 9:37
16. ThSV Eisenach 22 568:690 8:36
17. TuS Nettelstedt-Lübbecke 22 554:648 6:38
18. HSV Hamburg * 0 0:0 0:0

* Der insolvente HSV Hamburg steht als erster Absteiger
fest. Die Punkte sind aus der Wertung genommen.

Die Lage der Liga
� Weil der HBW Balingen-Weilstetten
am Mittwoch mit 30:34 in Göppingen
unterlag, verteidigte der TVB seinen
13. Tabellenplatz.
� Den wird er auch an dem für ihn
spielfreien Wochenende nicht einbü-
ßen. Allerdings hat die Konkurrenz
gute Chancen, den Abstand zu verkür-
zen: Der Bergische HC erwartet den
verletzungsgeplagten TSV Hannover-
Burgdorf, bei dem die Nationalspieler
Kai Häfner und Erik Schmidt ausfallen.
Der ThSV Eisenach empfängt mit neu-
em Trainer den Aufsteiger SC DHfK
Leipzig.

SC Korb sieht sich als Außenseiter
Handball, 3. Liga Süd, Frauen: Der Tabellenvierte empfängt den drittplatzierten SV Allensbach / Waiblingen gegen Freiburg

27:24-Derbysieg gegen Korb gewesen, sagt
VfL-Trainerin Kerstin Zimmermann. Es
war ein Superspiel von uns.“ Vor allem Ein-
stellung und Kampfgeist der Waiblinger
überzeugten Verantwortliche und Fans.
„Und das, obwohl wir drei Verletzte hatten.
Da bin ich schon stolz auf meine Mann-
schaft.“ Sehr wichtig gewesen sei das über-
raschende Comeback von Zofia Fialekova,
die insbesondere in der Abwehr für viel Si-
cherheit sorgte. Außerdem lobt Zimmer-
mann Simona Pilekova. Sie hatte zwar zu
Beginn der Partie viele Bälle verworfen,
steckte aber nicht auf und avancierte mit
acht Treffern zur besten Schützin auf dem
Feld. So etwas nennt man Klasse.

Und noch etwas hat der Trainerin ganz
besonders gefallen: Wie schon im Spiel ge-
gen den Tabellenletzten TV Holzheim brach
die Mannschaft in den letzten 15 Minuten
nicht ein – sonst ein großes Problem in die-
ser Drittliga-Saison –, sondern steigerte
sich sogar. Das schmeckte dem Gegner
sichtlich nicht. „Wo wir eine Schippe
draufgelegt haben, hat man gemerkt, dass
Korb abbaut.“

Nach zwei Siegen in Folge ist Zimmer-
mann optimistisch, dass die VfL-Spielerin-
nen das nötige Selbstvertrauen für weitere
Erfolge getankt haben. Denn die Lage im
Abstiegskampf bleibt prekär. Die Sulzba-
cher, die als Drittletzter den ersten Ab-
stiegsplatz belegen, werden wohl am Sams-
tag zwei Zähler in der Partie gegen das
punktlose Schlusslicht Holzheim einsa-
cken. Verliert der Viertletzte Waiblingen
sein Spiel tags darauf, wäre die HSG wieder
bis auf einen Punkt dran.

Es gilt also, zu Hause gegen das Team aus
Freiburg zu gewinnen. Die HSG hat sich
nach einem personellen Umbruch stabili-
siert und ist Fünfter. In der Vorrunde waren
die verletzungsbedingt geschwächten
Waiblinger mit 20:25 unterlegen. Diesmal
will der VfL in der Rundsporthalle den
Spieß umdrehen. „Es ist ein Sieg drin.“ Da-
für müsse Waiblingen unter anderem die
Kreise der wurfstarken Spielmacherin Na-
dine Czok einengen.

Allerdings hat die Grippewelle den VfL
Waiblingen nach wie vor im Griff. Ange-
schlagen sind Annika Friedrich und Torhü-
terin Lisa Fleischer, ihr Einsatz ist fraglich.
Nina Beyerle und Cora Goldmann werden
zwar ins Team zurückkehren, sind aber
noch geschwächt. Ob Zofia Fialekova noch
einmal spielen wird, „weiß ich nicht“, so
Kerstin Zimmermann.

Von unserem Redaktionsmitglied
Mathias Schwardt

Die 24:27-Derbyniederlage beim VfL
Waiblingen war schmerzhaft für die
Drittliga-Handballerinnen des SC Korb.
Auch die nächste Partie wird schwie-
rig, zu Gast ist der starke Tabellendritte
SV Allensbach. In der derzeitigen Ver-
fassung fühlen sich die Korber als Au-
ßenseiter. Weiterhin Punkte im Ab-
stiegskampf brauchen die Waiblinger,
sie empfangen die HSG Freiburg.

SC Korb (4. Platz, 21:13 Punkte) – SV Al-
lensbach (3. Platz, 28:6 Punkte; Samstag,
18.15 Uhr). Als Favorit war Korb ins Derby
in Waiblingen gegangen. Doch in der zwei-
ten Hälfte spielte der SC schlecht und ver-
lor die Partie verdient. „Die Niederlage hat
wehgetan“, sagt Coach Jürgen Krause. Als
Hauptgrund nennt er die schlechte Chan-
cenverwertung beziehungsweise die „sen-
sationelle Leistung“ der Waiblinger Torhü-
terin Tünde Nagy. Hinzu kamen ungewohn-
te, gravierende Fehler in der Korber Ab-
wehr. Und auch die Einstellung, so der Ein-
druck der Beobachter, stimmte nach der
Pause nicht bei allen Spielerinnen des SC.
Krause sagt dazu: „Teilweise hatte Waib-
lingen eine ganz andere Körperspannung
als Korb.“

Auch der Trainer leistete sich eine un-
schöne Szene. Erst kritisierte er lautstark
Entscheidungen der Unparteiischen, dann
stachelte er auch noch mit Armbewegungen
das Korber Publikum an und hatte Glück,
für diese Unsportlichkeit nicht mit zwei Mi-
nuten oder gar einer Roten Karte bestraft
zu werden. Krause sagt, die Aktion tue ihm
natürlich leid. „Das ist normalerweise nicht
meine Art und Weise.“ Er habe sich aber
über wiederkehrende Unsicherheiten der
Schiedsrichter geärgert.

Egal, die Partie ist vorbei, jetzt muss es
weitergehen. Wenn Korb in seiner ersten
Drittliga-Saison wie angestrebt den vierten
Tabellenplatz bis zum Schluss behalten
will, sollte er bald mal wieder punkten.
Denn nur drei Zähler dahinter lauert die
HSG Freiburg. Allerdings „spielen wir seit
2016 nicht gut“. Und jetzt kommt auch
noch der starke Tabellendritte SV Allens-

Die Korber Torhüterinnen, hier Stefanie Ege, werden nach der Derby-Niederlage erneut viel zu tun be-
kommen. Gegner Allensbach ist das Teammit den zweitmeisten Treffern der Liga. Bild: Steinemann

heit das A und O“.
Unter der Woche habe die Mannschaft

des SC sehr gut trainiert, so Krause. Er
habe den Eindruck, dass sie es nach der
Derby-Niederlage jetzt gegen Allensbach
wissen will. Eine gute Einstellung wäre
schon mal eine gute Grundlage, um gegen
den Favoriten bestehen zu können. Ob die
unter der Woche erkrankte Sandra Staiger
für Korb spielen kann, steht noch nicht fest.
Ansonsten ist der Kader des SC komplett.

@ Ausschnitte auf zvw.de/sportvideos

VfL Waiblingen (9. Platz, 12:22 Punkte) –
HSG Freiburg (5. Platz, 18:16 Punkte;
Sonntag, 17 Uhr). „Bärenwichtig“ sei der

bach in die Ballspielhalle.
In der Vorrunde hatte der SC ein starkes

Spiel gezeigt und den Gastgeberinnen einen
Punkt abgeknöpft (27:27). Doch in dieser
Form präsentiert sich Korb derzeit nicht.
Deshalb sagt Krause: „Wir sind zum ersten
Mal seit langem in einem Spiel kein Favorit.
Vielleicht ist das ein leichter Vorteil für
uns.“ Das erste Ziel sei es, sich gegen die
„abgezockten“ Allensbacherinnen gut aus
der Affäre zu ziehen. „Sobald die in ihren
Spielfluss kommen, wird’s schwer.“ Ebenso
wirkungsvoll wie unangenehm ist die offen-
sive 3:2:1-Deckung des SVA. Macht der
Gegner Fehler, geht es blitzschnell in Rich-
tung anderes Tor. Damit Korb nicht Gefahr
läuft, überrannt zu werden „ist Ballsicher-

Zwei Spielerinnen der
SV Remshalden beim DHB

Handball. Ein Lehrgang des Deutschen
Handball-Bundes (DHB) für Spielerin-
nen des Jahrgangs 1998/1999 findet vom
4. bis 8. April in Bartholomä im Ostalb-
kreis statt. Aus dem Rems-Murr-Kreis
wurden Sarah Wachter und Vildana Ha-
lilovic von der SV Remshalden zum Lehr-
gang eingeladen.

Sport kompakt

Sportschießen. Beim 73. Seniorenschie-
ßen im Schützenkreis Waiblingen mit
dem Luftgewehr und der Luftpistole
(aufgelegt) auf der Schießanlage der
Schützenkameradschaft Beutelsbach hat
Hartmut Sigle die höchstmögliche Ring-
zahl erreicht.

Für etwa 50 Teilnehmer haben die
Gastgeber für einen reibungslosen Ab-
lauf gesorgt. Um möglichst hohe Ring-
zahlen von 200 wurde eifrig gekämpft.
Hartmut Sigle (Korb-Steinreinach) er-
reichte die Ringzahl von 200, mit der
Luftpistole schoss er 197 Ringe.

Die höchsten Ergebnisse wurden in der
B- und C-Klasse erzielt. Roland Com-
bosch (Affalterbach) schoss 199 Ringe.
197 Ringe schafften Daniel Scholl (Bit-
tenfeld) und Kurt Ganzenmüller (Stet-
ten).
Die Ergebnisse im einzelnen:
Luftpistole, Frauen: Brigitte Uetz (Schnait/180
Ringe). Männer, A-Klasse (56 bis 65 Jahre): 1. Hart-
mut Sigle (Korb-Steinreinach/197 Ringe). B-Klas-
se (66 bis 71 Jahre): 1. Oswald Ebenhöh/191); 2.
Dieter Mödinger (178/beide Endersbach-Strümp-
felbach). C-Klasse (ab 72 Jahre): 1. Hermann Kreeb
(Schorndorf/193); 2. Manfred Zuber (Berglen-
Ödernhardt-Winnenden/189); 3. Heinrich Zimmer-
mann (Schorndorf/ 188).

Luftgewehr, Frauen: 1. Brigitte Uetz (Schnait/194);
2. Ursula Anders (Affalterbach/187); 3. Dagmar
Schad (Berglen-Ödernhardt-Winnenden/185).
Männer, A-Klasse: 1. Hartmut Sigle (Korb-Stein-
reinach/200); 2. Peter Hügler (Stetten/186). B-
Klasse: 1. Jürgen Schad (Berglen-Ödernhardt-
Winnenden/196); 2. Bernhard Diensthuber (En-
dersbach-Strümpfelbach/194); 3. Jakob Harjung
(Hohenacker/194). C-Klasse: 1. Roland Combosch
(Affalterbach/199); 2. Kurt Ganzenmüller (Stetten/
197); 3. Hans Brandstetter (Waiblingen/196). Über
80: 1. Daniel Scholl (197); 2. Horst Hess (beide Bit-
tenfeld/195); 3. Reinhold Krehl (Affalterbach/194).

Das 74. Kreis-Seniorenschießen findet
am Mittwoch, 11. Mai, in Winterbach
statt.

Hartmut Sigle mit
höchster Ringzahl
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